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Schüler anderer Nationen einzelne
Wörter einer Sprache fehlerfrei
nachsprechen mussten. „Besonders
lustig war es, manche deutsche Wör-
ter, wie ’Eichhörnchen’ Menschen
beizubringen, die kein Deutsch kön-
nen“, merkte der 18-jährige Petar
aus Wertheim an.

Am Abschlusstag durften alle an
den Feierlichkeiten zur Aufnahme
neuer Schüler teilnehmen. Dieser
feierliche Rahmen wurde auch ge-
nutzt, um alle Teilnehmer dieses
Projekts mit den entsprechenden
Urkunden zu würdigen.

Für die teilnehmenden Lehrer
galt es noch den letzten Projektteil
vorzubereiten. Dieser findet im
Frühjahr des nächsten Jahres am
BSZ in Wertheim statt. Das Resümee
der 17-jährige Jessica lautete: „Die-
ses Projekt hat mir sehr gefallen, weil
ich viele Freundschaften geschlos-
sen habe und viel offener wurde“,
zog die Freudenbergerin ein positi-
ves Fazit. Dem konnte sich die
gleichaltrige Valentina nur anschlie-
ßen. Sie hofft, dass dieses Projekt
weitergeführt wird, damit viele an-
dere Schüler diese tolle Erfahrung
machen können.

An den drei folgenden Tagen
stand die Region im Mittelpunkt. In
Zukowo, der Provinzhauptstadt,
wurde bei einer Führung durch eine
weiterführende Schule das polni-
sche Schulsystem vorgestellt. Es
schloss sich eine Kirchenführung
mit dem Schwerpunkt „Religionen
der Welt“ an. Nach einem Empfang
durch den Bürgermeister von Zuko-
wo folgte für die Schüler in interna-
tionalen Gruppen eine Stadtrallye
mit dem Schwerpunkt „religiöse
Symbole“. Die Abwechslung im Pro-
gramm kam nicht nur bei Lara aus
dem Biotechnologischen Gymnasi-
um gut an, die es positiv fand, „dass
wir einen strukturierten Tagesablauf
hatten und wir viel unternommen
haben.“

Es folgten eine Führung im Kon-
zentrationslager Stutthof, ein Be-
such der Marienburg in Malbork so-
wie eine Führung in der historischen
Altstadt von Danzig. Zwischendurch
fanden immer wieder Workshops
statt. Dabei setzten sich die Schüler
mit „Sprache und Religion“, einem
„Coding Game“, einem Musikkurs
und diversen Spielen auseinander.
Ein Höhepunkt war dabei, dass

Erasmus-Projekt: Schülerdelegation zu Besuch in Polen / Nächster Teil in Wertheim

Von Religion und Eichhörnchen
WERTHEIM. „Umgang mit Stereoty-
pen in Bildung und Erziehung“: Un-
ter diesem Motto startete im Jahr
2018 ein fünfteiliges Projekt, das von
Erasmus plus, einem Programm für
Bildung, Jugend und Sport der Euro-
päischen Union, unterstützt und ge-
fördert wird.

Anfang Oktober entsandte das
Berufliche Schulzentrum Wertheim
(BSZ) eine neunköpfige Delegation
aus fünf Schülern und drei beglei-
tenden Lehrkräften nach Skrzesze-
wo in Polen. Dort lag der Schwer-
punkt auf „Stereotypen in der Religi-
on“.

Vor Ort wurden die Schüler bei
Gastfamilien untergebracht, um
komplett in den Lebensalltag ein-
tauchen zu können. „Besonders gut
hat mir die Gastfreundschaft der Fa-
milien und Mitschüler gefallen“,
fasst die 16-jährige Sina aus Urphar
ihre positiven Erfahrungen zusam-
men. Da zusätzlich noch Delegatio-
nen aus Gubbio (Italien), Izmir (Tür-
kei) und Kardzhali (Bulgarien) an
dem Projekt teilnehmen, konnten
neue Freundschaften mit Schülern
aus vielen unterschiedlichen Kultu-
ren geschlossen werden. „Mir hat es
gut gefallen, dass alle gut miteinan-
der ausgekommen sind und nie-
mand ausgeschlossen wurde“, freut
sich Annika über viele neue Be-
kanntschaften.

Die gastgebende Schule – knapp
30km westlich von Danzig gelegen –
hatte ein abwechslungsreiches Pro-
gramm ausgearbeitet. Das Projekt
startete mit einer großen Kennen-
lernrunde in der „Stanislaw Sy-
chowski Elementary School“. Am
Nachmittag wurde in nationalen
Gruppen das Thema „Stereotypen in
der Religion“ mit Blick auf die Situa-
tion im jeweiligen Land aufgearbei-
tet und präsentiert. Abgerundet
wurde der Tag mit einer Vorführung
der örtlichen Feuerwehr, in der sich
ein Großteil der polnischen Schüler
engagiert.

In Kleingruppen wurde intensiv gearbeitet. Dabei setzten sich die Schüler
beispielsweise mit Sprache und Religion auseinander. BILD: BERUFLICHES SCHULZENTRUM

Gründe dafür geben. Etwa Wahr-
nehmungsstörungen im Mundraum
des Kindes, welche zu Schluckbe-
schwerden führen.

Nahrungsmittel, die eine solche
unangenehme Erstickungsepisode
auslösen, würde das Kind dann
künftig ablehnen. Ein weiterer
Grund könne eine Reflux-Erkran-
kung sein, bei der Magensäure in die
Speiseröhre zurücklaufe und dort
beispielsweise schmerzhaftes Sod-
brennen auslöse.

Pädagogik: Fortbildungsreihe für Wertheimer Erzieher zum Thema „Umgang mit sozial-emotionalen Verhaltensauffälligkeiten bei Kindern“ gestartet

Wenn das Essen zum Drama wird
Die Stadt Wertheim hat
für ihre Erzieherinnen
und Erzieher eine Fortbil-
dungsreihe zum Umgang
mit verhaltensauffälligen
Kindern gestartet. Am
Mittwoch fand der erste
Teil statt.
Von unserem Mitarbeiter
Sebastian Schwarz

WERTHEIM. Verhaltensauffälligkei-
ten werden bei Kindern im Kinder-
gartenalter immer häufiger festge-
stellt. Wie man als Erzieherin damit
am besten umgehen kann, das will
die Stadt Wertheim dem Personal ih-
rer 23 Kindertagesstätten in einer
vierteiligen Fortbildungsreihe ver-
mitteln.

Organisiert wurde die Reihe vom
städtischen Kinder- und Jugendbe-
auftragten Uwe Schlör-Kempf, der
bei der Auftaktveranstaltung am
Mittwoch rund 60 Erzieherinnen
und einen Erzieher im Sitzungssaal
des Rathauses begrüßen durfte. Das
Thema lautete „Dramen und He-
rausforderungen bei den Mahlzei-
ten“. Warum das Essen gerade bei
kleinen Kindern oftmals schwierig

sein kann, das wusste die Referentin
Dorothee Gutknecht. Die Professo-
rin von der Evangelischen Hoch-
schule Freiburg hat unter anderem
eine Zusatzausbildung als Mund-
und Esstherapeutin absolviert.

Dass gerade das Thema Mahlzei-
ten für viele Kindertagesstätten-
wichtig ist, sieht man laut Gutknecht
etwa an den regelmäßigen Änderun-
gen am Essensarrangement in den
Einrichtungen. So würden die Kin-
der beispielsweise eine Zeit lang das
Essen an einem großen Tisch ein-
nehmen, wenn sich die Chemie in
der Gruppe ändere, müsse man
dann aber zu Kleingruppen wech-
seln oder sogar verschiedene Es-
senszeiten für einzelne Gruppen
einführen.

Zu erkennen, welche Struktur ak-
tuell die sinnvollste ist, sei für die Er-
zieher allerdings eine schwierige
Aufgabe. Dies wiederum könne
beim Personal zu Stress führen, der
sich auch auf die Kinder negativ aus-
wirke. Denn als Reaktion auf den
Stress würden die Erzieherinnen die
Abläufe beim Essen so funktional
wie möglich gestalten, was in letzter
Konsequenz zu sozialer Kälte führt.

„Wenn das Essen wie am Fließ-
band auf die Teller geschaufelt wird,
ist das natürlich keine angenehme
Essensatmosphäre für die Kinder“,

Geinsam essen in großen oder kleinen Gruppen? Zum Essen zwingen oder gewähren lassen? Wie nah muss der Stuhl am Tisch
stehen? Liegt eine Essstörung vor? Die Wertheimer Erzieherinnen und der Erzieher erhielten auf jede Frage eine Antwort. BILD: DPA

Warum das Thema Essen in Kitas enorm wichtig und schwierig ist, darüber sprach
Professorin Dorothee Gutknecht rund vier Stunden lang. BILD: SEBASTIAN SCHWARZ
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Wandern und Müll sammeln
WERTHEIM. Ein Sprichwort von Laoze
sagt: „Gut geht, wer ohne Spuren
geht.“ Nun ist es leider so, dass sich
nicht jeder daranhält. Außerdem
kannte Laoze noch kein Plastik und
konnte sich nicht vorstellen, dass
eine Plastikverpackung fünf Minu-
ten genutzt wird und dann über
Jahrhunderte Schaden in der
Umwelt anrichtet und die Land-
schaft verschandelt. Beim „Plog-
ging“ ist es nicht mehr ausreichend
„ohne Spuren zu gehen“ - sondern
man muss sich auch bücken und
den Weg besser hinterlassen, als
man ihn vorgefunden hat. Wandern
Sie mit uns mit Mülltüte und Hand-
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